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Die früher für die Streuung schneller Elektronen an 
Protonen abgeleitete Formel1 läßt sich mit einigen 
sinngemäßen Änderungen auf die Streuung schneller 
Myonen an Elektronen übertragen. Die bei der Elek-
tron-Proton-Streuung bestehenden grundsätzlichen Be-
denken, die vom wachsenden Einfluß der Pionwolke 
auf die höheren strahlungstheoretischen Näherungen 
bei hohen Elektronenenergien und von der Vernachläs-
sigung der Anomalie im magnetischen Moment des Pro-
tons bei mäßigen Elektronenenergien herrühren 2, ent-
fallen für das von starken Kopplungen freie System 
Myon-Elektron. 

Eine genauere Untersuchung des Gültigkeitsbereiches 
der früher1 gegebenen Formel hat gezeigt, daß die 
Einschränkung durch die Bedingung X rj cos \ & 1 
unnötig scharf ist. Statt dessen sind nur die folgenden 
sehr viel schwächeren Bedingungen zu fordern: 

X 2 > 1 , ?2rj2> 1, / 2 % 2 > 1 , 
k 2 A r j > 4, A2(Arj)2>4. 

In den verschiedenen Energiebereichen ist jeweils im-
mer nur eine von diesen Bedingungen die schärfste; 
die anderen lassen sich aus dieser herleiten. 

Bei der Myon-Elektron-Streuung ist es zweckmäßig, 
statt der Parameter r], & (Energie des einfallenden 
Elektrons in Vielfachen der Myon-Ruhenergie im Ruh-
system des Myons und Streuwinkel des Elektrons im 
Ruhsystem des Myons) die Parameter £ und & einzu-
führen, gemäß den Gleichungen: 

(1 — cos 6) [1 + ^ ( 1 - c o s # ) ] = ( l - c o s &)(l + 2r)). 

C bedeutet die Energie des einfallenden Myons in Viel-
fachen seiner eigenen Ruhenergie im Ruhsystem des 
Elektrons und 0 den Streuwinkel des Myons im Schwer-
punktsystem. 

1 G. M E Y E R , Z. Naturforschg. 15a, 548 [I960], In der dort 
gegebenen Formel der Korrektur (5 ist an der einzigen 
Stelle, an der das Massenverhältnis K von Proton und Elek-
tron auftritt, X ]/2 zu schreiben. Die dort gegebenen numeri-
schen Resultate erfahren dadurch praktisch keine Ände-
rung. 

2 Die Vernachlässigung dieser schwer zu übersehenden Ein-
flüsse in der kürzlich veröffentlichten Arbeit von A. S . K R A S S , 
Phys. Rev. 125, 2172 [1962], scheint nicht unbedenklich. 

Die erhaltenen Resultate für — e~-Streuung 3 sind 
in Abb. 1 dargestellt. 

Die Formeln der kürzlich erschienenen Mitteilung 
von E R I K S S O N 4 stimmen innerhalb des Gültigkeitsberei-
ches mit den Resultaten unserer Näherung überein. 

Herrn Prof. Dr. S . F L Ü G G E danke ich für hilfreiche 
Kritik. Ferner habe ich Herrn Prof. Dr. H. S A L E C K E R 

und Herrn Dr. T. A N D E R S für eine Reihe von Diskus-
sionen meinen Dank abzustatten. Fräulein R. K O P P M A N N 

danke ich für die Durchführung einiger Rechnungen. 
Mein besonderer Dank gilt Herrn Wiss. Rat Dr. T. G E I S 

für seinen Rat bei der Benutzung der Freiburger elek-
tronischen Rechenmaschine Siemens 2002. 

3 Bei [T — e"-Streuung ist nur das Vorzeichen von 8 umzu-
kehren. 

4 K. E . ERIKSSON, N U O V O Cim. 1 9 , 1029 [1961]. Der Vergleich 
erfordert die Angabe der in unserer Formel1 weggelassenen 
Infrarot-Divergenz. Diese lautet <5infrr. = 4 log(l + a rj) 
• (log /u) Iji , wobei fi das Massenverhältnis Photon zu Elek-
tron bedeutet. 
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